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Der Strike o os m
Von M Day

Schluß

Die Meister gaben nicht nach Oede lagen die Bau
stellen da Niemand schien Eile zu haben diese der Voll
endung harrenden Häuser zu bewohnen Die Maurer
zogen in langen Zügen auf den Straßen herum Von
Berlin und Hamburg kamen größere Geldsummen herunter
so litt vorläufig Niemand Mangel Aber es sah aus
als ob Vater Lehmann mit seiner Mißachtung des unver
dienten Geldes Recht behalten sollte Unglücklich schnell
verschwand es aus den Taschen des Einzelnen Etwas
thun muß der Mensch und das Spazierengehen macht
auf die Dauer müde Da fühlt man häufig das Be
dürfniß auszuruhen und trocken kann man nirgend sitzen
bleiben Es ist aber die Eigenschaft mancher Getränke
daß ein Glas das andere nachzieht der Stoff im MagM
verlangt nach der Verbindung mit Bruder im Fasse
zurück so wandert Groschen nach dem andern in die
Kass Wirthes und jedem neuen Glase wird es

Trinker gleichgültiger ob Frau und Kinder zu Hause
hungern

Treuwald Lehmann hielt sich länger als mancher andere
ganz aber konnte er sich dem Treiben der Genossen nicht
entziehen Er gehörte einmal zur Partei auch mußte er
zeigen daß er sich vor seinem Weibe nicht zu fürchten
brauche Immer wirrer hingen ihm die Haare in die
Stirne immer verwegener saß ihm die Mütze in den
schwarzen Locken Haben wir es angefangen so müssen
wir es auch durchsetzen entgegnete er der ängstlich bitten
den Frau Mir ist es hauptsächlich um Dich Du sollst
es leichter haben

Im Adler fanden Versammlungen statt in denen er den
Redner machte Da er bei den Genossen in Ansehen
stand so wählte man ihn in das Strikekomitee das ver
lieh ihm in den eigenen Augen eine Würde und band ihn
Noch fester an die allgemeine Sache

Wochen vergingen die Meister blieben hartnäckig Die
Parkigelder begannen spärlicher zu fließen der kleine
mühsam erworbene Besitz wanderte ins Leihhaus die
blasse Noth nistete sich in den Familien der Strikenden
ein Bon Tag zu Tag wurde die Stimmung gereizter
die jüngeren unverheirateten Leute wanderten aus die
alteren thaten sich in Trupps zusammen zogen auf die
umliegenden Dörfer und verdienten hier und da ein Stück
Geld aber wenig oder gar nichts von dem Verdienst wurde
nach Hause gebracht Der weite Weg machte durstig und
ein kräftiger Schluck ist die beste Arznei gegen den Aerger

Die Meister aber sollten ihren Aerger nicht sehen sie
wollten zeigen daß sie es sushalteu konnten Unter
lustigen Liedern zogen sie Abends in die Stadt ein zu
zweien marschirend die Röcke gleich Gewehren auf der
Schulter

Die Wächter der städtischen Sicherheit gingen dem er
regten Haufen vorsichtig aus dem Wege Es ist immer
ein undankbares Geschäft Diener einer vielköpfigen Be
hörde zu sein doppelt schwierig wenn die Behörde ans
so friedliebenden Bürgern besteht wie der Magistrat der

guten Stadt T Wehe dem Polizisten der es wagen
wollte die behäbigen Leute in dem Glauben zu stören
daß kein Gemeinwesen der Welt von größerer Ordmmgs
liebe beseelt sei als ihr Städtchen Solchem Ueberciirigen
winkte als Lohn selten mehr als eine Tracht Prügel
seitens der Tumultuanten und eine Nase vom Bürger
meister So hielt sich die Polizei klüglich von jedem
Krawall fern und ließ brennen was sie doch nicht löschen
konnte

Nach einer Woche kam der Meister der den Rathhaus
bau leitete in das Haus Treuwald Lehmanns und suchte
eine Unterreduug mit ihm Sie sind immer ein guter
Arbeiter gewesen sagte er darum wende ich mich an
Sie Ich komme im Namen sämmtlicher Meister Wir
haben lange genug Geduld gehabt da wir hofften ihr
würdet von eurer Verblendung zurückkommen Jetzt aber
stehen wir in Unterhandlung mit auswärtigen Arbeitern
Wer übermorgen früh nicht beim Bau ist wird nicht
wieder angenommen

Es war ein Regentag und Treuwald hatte mit den
andern bis gegen den Abend in Wirthshäusern herumge
sessm Er stand vor dem Meister die Hände in den
Hosentaschen die kurze qualmende Pfeift im Munde Wir
haben unsere Bedingungen mitgetheilt entgegnete er trotzig
In Unterhandlungen lassen wir uns nicht ein

Dann habe ich auch weiter nichts zusagen erwiderte
der Meister und ging Auf dein Flur sagte er zu Marie
die ihn hinaus geleitete Frau Sie thun mir in der
Seele leid was ist in den paar Wochen aus dem Manne
geworden

Marie begann zu weinen Ist s nicht möglich daß
ihre Bedingungen erfüllt werden

Nein Frau entgegnete der Meister ernst Sie haben
das ihrige rechtschaffen bekommen Niemand hat ihnen
etwas vorenthalten Sie konnten gut leben wer zu sparen
verstand legte auch etwas zurück Aber es hätte sich über
die Sache sprechen lassen wenn sie den Einslüsterungen

mit

es Dir

des fremden Agitators kein williges Ohr geliehen hätten
Mit Gewalt dürfen wir uns nichts abtrotzen lassen dann
werden sie die Meister und wir die Gesellen Haben Sie
Einfluß auf den Mann so sprechen Sie mit ihm Zwingen
sie uns fremde Arbeitskräfte herbeizuschaffen so werden
Thätlichkeiten nicht ausbleiben Im Zorn schwingt der
Stock sich leicht und das Messer fährt aus der Scheide
Manch einer von dem man es nicht voraussah hat schon
als Todtschläger im Zuchthaus geendet

Marie trat zu ihrem Manne und legte wie in früheren
guten Jahren den Arm um seinen Hals Treuwald be
sinne Dich doch bat sie Wir führten vordem ein glück
liches Leben

Er schüttelte sie ab Ein Hundeleben rief er
Was wollt ihr thun wenn die Meister fremde Maurer

kommen lassen
Sie sollen es nur Probiren Dem ersten der sich an

den Bau wagt brechen wir die Knochen im Leibe ent

Treuwald bat sie wieder so kann es nicht fortgehen
Er hörte nicht auf sie fetzte sich an den Tisch trom

melte mit den Fingern auf der Platte und verlangte nach
seinLN Abendbrot Die Frau brachte eine Wassersuppe
und ein Nestchez Brot

Er betrachtete die vü e Brotrinde und warf sie
einem Fluch zu Boden Das i

Es ist nichts weiter da entgegnen
Warum hast Du keine Kartoffeln geko Ht
Sie sind gestern alle gewordM ich saAte

schon

Warum hast Du keine neuen herrschte er sie an
Den Maurern borgt Niemand mehr etk as entgeg

nete Marie und mein letzter Groschen ist he ute für die
Milch darauf gegangen

Schlechte Wirthschaft schalt der Maurer Dk hast
alles Geld gehabt wo hast Du es verthan

Treuwald bat die Frau sei nicht so schlecht Mit
mir Du weißt daß unser Erspartes bei dem Kinde da
rauf gegangen ist Dann war die Miethe zu bezahlen
und die Holzrechnung Seit vierzehn Tagen habe ich
keinen Pfennig von Dir bekommen Gott weiß wie knapp
ich es eingetheilt habe Aber nun bin ich mit Allem zu
Ende und wenn wir auch hungern wollten das Kind
muß seine Milch haben Treuwald ich bitte Dich geh
übermorgen zum Bau Dann bringst Du am Sonnabend
den schönen Lohn nach Hause und Alles wird wie es
früher war Wenn Du ihn bittest giebt Dir der Meister
auch Vorschuß Du mußt gehen Treuwald Du kannst
Dein Kind nicht verhungern lassen

Er blickte an ihr vorbei Warum trägst Du nichts
ins Leihhaus wie die Andern

Da begann sie bitterlich zu schluchzen
Treuwald ist es soweit gekommen daß Du vom Leih

haus sprichst das ist der Anfang vom Bettelstab Hinein
finden die Sachen den Weg ganz leicht aber der Weg
hinaus ist schwer wenn nicht unmöglich Und was ein
mal darin war kommt wieder hin immer wieder Sieh
Dich um bei den Nachbarn

Er schlug auf den Tisch daß die Blechlöffel klirrten
Warum willst Du besser sein als die andern Was für

sie gut ist wird auch für Dich gut genug sein
Alle gleich Dein Sparen hilft Dir nichts
letzt wird es doch Alles getheilt

Um Gott Treuwald schrie die Frau das kann
nicht stin Solch Unrecht läßt Gott im Himmel nicht zu
Ich hab mich die ganzen Wochen nicht einmal satt ge
gkssen Ich hab mir die Hände wunv gesponnen mit der
Woll Nur um die paar Sachen meinem Kind aufzu
heben Die Anderen haben das Ihre verthan und ver
schlemmt und Du mein eigener Mann kommst her und
sagst ich soll mit ihnen theilen Ich theile mit Keinem
Was mein ist ist mein W r will es mir nehmen

Sie stand hoch aufgerichtet vor ihm die Arme weit
ausgestreckt Er machte eine Bewegung als wolle er auf
sie losstürzen vor ihren flammenden Augen aber wich er
zurück nahm seine Mütze und schlug die Thüre hinter sich
zu Draußen stieß er mit dem Vater zusammen mur
melte etwas von unnützen Brotessern und stürzte die
Treppe hinunter

Marie saß am Tische den Kopf in beide Hände gestützt
Vater sagte sie nach einer Weile eßt Eure Suppe

wer weiß wie lange ich sie Euch anbieten kann
Das kommt von seiner Wahl stöhnte der Alte in

grimmig Das kommt wenn die Schneider sich zwischen
die Maurerarbeit stecken Schuster bleib bei Deinem Lei
sten heißt es

Dann saßen sie beide lange in schweren Gedanken End
lich hob Marie den Kopf in die Höhe Vater ich geb
den Glauben nicht auf Er ist immer so brav gewesen
das kann nicht auf einmal zu Ende sein Er wird schon
wieder ein Einsehen kriegen

Wenn es zu spät ist murmelte der Alte Hat der
Meister erst andere Gesellen dann mögen sie sehen wo
sie bleiben

Der Meister ist ein guter Mann rief Marie zuver
sichtlich Er wird noch warten Ich gehe hm und bitte
ihn darum

Wir sind
Zu guter

Es geht nicht entgegnete der Meister nächsten Tages
auf die Ansprache der Frau Was gesagt ist muß ge
sagt bleiben Es würde auch zu Nichts führen Reichen
wir ihnen den Finger hin so wollen sie gleich die ganze
Hand haben und den Arm dazu Sehen Sie daß Sie
den Mann herum bringen Sind sie morgen nicht beim
Bau so will ich nichts mehr mit ihnen zu thun haben

Mit müden Gliedern schlich das jugendkräftige Weib
nach Hause zurück der Gram um den geliebten Man
wollte ihr das Herz abdrücken Es war ihr nicht an
ders als sei er von böser Krankheit befallen die wenn
ihre Zeit vorüber fei von selbst aufhören müsse Dann
würde es zu spät sein Ein heftiges Verlangen des
Zeitpunkt der Entscheidung aufzuhalten erregte mächtig
ihr Inneres Was konnte sie thun Nirgend ein Rath
nirgend eine Hilfe

Ihr Weg führte durch ein enges Seitengäßchen Üb x
einen öden Platz der von Saufälligem Maulwerk war
Nahe der Wohnung des langbärtigen Andreas sah sie die
ältesten Kinder desselben ei n halbwüchsigen Knaben und
ein kleineres Madien eifrig an einem kleinen Ziegelbau
beschäftigt Kleider Gesicht und Hände mit Kalk be
schmiert legten sie vorsichtig eine Reihe AeA auf das
festgefügte Gemäuer patschten mit des Vaters Kelle da
zwischen und der Knabe h r Mit Wichtigkeit das Schnür
chen mit der Beugel senkrecht an der Ecke herunter

Was macht ihr da fragte Marie die Kinder
Es wird ein Ziegenställchen für den Hauswirth ent

gkguets das Mädchen Der Vater hat es angefangen
nun will s nicht fertig werden er ist so oft über Land
Da wollten wir sehen was wir ausrichten können der
Mann ist gut zu uns und giebt uns alle Tage ein Mäß
chen Milch für das Kleine

Da blitzte es in dem Kopfe des jungen Weibes auf
Was die Kinder könnet kannst du auch sprach es in

ihr Sie gedachte der ersten Zeit ihrer Ehe da Treu
wald draußen in der großen Schäferei gearbeitet und sie

ihM uiit andern jungen Frauen Mittags das Essen hin
ausaxtru n hatte Wie sie da einmal während die
Männer aus Uebermuth zu den Werkzeugen ge
griffen und dett Männern ins Handwerk gepfuscht hatten
wie diese sie dann uen die Handgriffe zeigten
und wie diese Arbeit daM emige Zeit jeden Mittag unter
Scherz und Gelächter fortgesetzt wurde

Statt nach Hause zurückzukehrett ste in die Woh
nungen der Maurerfamilien sprach mit dr 7 Frauen den
Greisen den heranwachsenden Kindern Treu Pflicht
haben wir ihnen vor dem Altar gelobt sagte sie i nn
sie das Einsehen verloren haben so ist es unsere Sache
sie dazu zurückzubringen Hat der Meister erst andere
Gesellen dann ist Alles für uns verloren und wir können
betteln gehen Ich weiß wohl Weiberwerk ist nicht Män
nerwerk und keiner kann über seine Kraft arbeiten Aber
die Hauptsache ist daß Ihr pünktlich Alle zur Stelle seid
Der Meister wird schon unsern guten Willen ansehen

Einige machten Einwendungen Wenn die Männer
dazu kommen sie machen Lärm

Der liebe Gott wird uns beistehen versetzte Marie
zuversichtlich Auch folgen die andern dem Treuwald für
ihn stehe ich ein

Als der Meister sich am anderen Morgen der Baustelle
näherte bot sich ihm ein ungewöhnlicher Anblick dar Eine
Reihe kräftiger Frauengestalten kam mit Mulden und
Kellen daher gezogen einige alte Männer folgten eine
Schaar größerer Kinder machte den Beschluß

Was soll die Komödie rief der Meister unwillig
Aber Marie trat mit gefalteten Händen vor ihn hin

Meister flehte sie Ihr Wort soll gelten Sie wollten
heute Arbeiter beim Bau finden Arbeiter sind da Wir
verlangen keinen Lohn nur daß Sie noch ein paar Tage
warten sie müssen sich ja besinnen Erbarmen sie sich
unserer wenn sie brotlos werden haben wir Weiber das
Schlimmste

Aus der Reihe der alten Männer kam der Vater Treu
wald s hervor und zog ehrerbietig seine Mütze Meister
sagte er wir haben viele Jahre in Ehren zusammen ge
arbeitet Ihr wißt ob der alte Lehmann sein Handwerk
versteht Die Finger sind steif geworden und es wird
langsam gehen aber gehen muß es Womit der Treu
wald die Frau verdient hat weiß ich nicht

In Gottes Namen denn erwiderte der Meister laßt
sehen was wir zusammen ausrichten um oieses braven
Weibes willen

Es war gerade Markttag der Platz füllte sich mit
Wagen und Gemüseständen Käufer und Verkäufer blickten
mit belustigten Gesichtern nach dem sonderbaren Maurer
völkchen am Rathhausbau Wer nach Hause fuhr er
zählte von dem merkwürdigen Vorgang so kam die Kunde
auch an einen Trupp der strikenden Maurer der im
Sonnenschein auf der Landstraße einher spazierte An
fangs hielten sie die Erzählung für einen guten Scherz
und lachten als aber das Bäuerlein auf einen Eid ver
sicherte ihre Weiber Väter und Kinder wären an ihrer
Stelle an dem verlassenen Bau beschäftigt bemächtigte
sich Aller ein heftiger Unwille Das soll ihnen einge
tränkt werden hieß es und Gewehr auf Schulter wurde
kurz Kehrt gemacht und nach der Stadt zurück marschirt



Einer und der Andere fühlte das Bedürfniß den Aerger
schon vorher in einem Gläschen Branntwein zu ersäufen
und da die Straße die sie zu Passiren hatten reichlich mit
Wirthshäusern befetzt war trafen sie erst am späten Nach
mittag in sehr bewegtem Marschtempo am Stadtthor ein

Wie die Weiber ihre Ehegatten mit lautem Gejohle
über den Marktplatz ziehen hörten klopften ihnen die
Herzen laut unter den Miedern aber sie wandten sich
nicht um fondern fuhren ruhig in ihrer Arbeit forr Der
Meister trat dem lärmenden Haufen entgegen Was
sucht Ihr hier Ihr habt kein Recht mehr an dem Bau
Ihr wißt daß es Unbefugten verboten ist die Baustelle
zu betreten

Txeuwald der an der Spitze des schwankenden Zuges
marfchirte ergriff das Wort Wir haben mit dem Mei
ster nichts zu schaffen Wir suchen unsere Weiber und
Kinder an die werden wir wohl ein Recht haben

Damit schob er den Meister zur Seite und drängte sich
den Uebrigen voraus durch den Lattenverfchlag der die
Baustelle vom Marktplatz abschied

Auge in Auge stand er seinem Vater gegenüber Ei
Du alter Brotfresser rief er vor Korn und Trunk fast
von Sinnen willst dem eignen Sohne das Brot vor
der Nase wegstehlen Und er hob den schweren eisen
beschlagenen Stock

Da warf sich Marie vor den Aufgeregten Treu
wald um Gott thu s nicht daß Du dem Kinde in s Ge
sicht fehen kannst

Bist auch da schrie er grimmig und der Kuittel
fuhr sausend durch die Luft Ein Schrei ein Blut
strom das Weib sank in die Knie

Er hat die Frau getödtet rief der Meister
Doch das Weib fchlang mit letzter Anstrengung die

Arme um die Knie ihres Mannes Nicht er nicht er
ich selber dann fiel sie zur Erde nieder

Treuwalds Zorn war verraucht stumm warf er sich
über die leblose Gestalt Die Anderen standen betreten
die Schreckensscene hatte sie Alle entnüchtert Viel Volk
sammelte sich auf dem Marktplatz an ein Polizist trat
zu Treuwald und legte die Hand auf ihn Dieser erhob
sich mühsam den Körper der Frau in den Armen Laßt
mich wehrte er dumpf ich laufe euch nicht davon Ist
sie todt so gehe ich selber zum Henker ist aber noch Leben
in ihr er wandte sich zu dem Meister dann bin
ich morgen beim Bau Ihr zu Liebe nehmt mich auf

Sie lebte Als er sie zärtlich wie eine Mutter ihr
Kind auf das Lager bettete schlug sie die Augen auf und
lächelte ihn an Die ganze Nacht saß er mit gefalteten
Händen an ihrem Bette Morgens war er am Bau und
nicht er allein Alle die sich noch in der Stadt aufhielten
waren gekommen Der Meister reichte Jedem die Hand
und sprach ernste freundliche Worte zu ihnen

Haltet Eure Frauen in Ehren sie Haben s an Euch
verdient schloß er

Treuwald Lehmann und sein braves Weib lebten wieder
in Einigkeit neben einander Des Vorfalls auf der Bau
stelle wurde zwischen ihnen kaum Erwähnung gethan Als
der Maurergeselle in Reuethränen vor ihrem Bette nie
derstürzte und ihre Vergebung erflehte entgegnete sie

Die Kranken thun einem nur leid da ist nichts zu ver
zeihen Und es war wirklich als ob eine schwere Krank
heit an dem Manne vorüber gegangen sei ohne Nachwirk
ungen zu hinterlassen

Aber an dem Tage an welchem das Kind zum ersten
Mal den Namen des Vaters lallte flüsterte Marie Leh
mann ihrem Gatten ins Ohr Gott sei Dank Treuwald
daß Du Deinem Jungen frei ins Gesicht sehen kannst

Die Naturforscher zählen etwa vierzig Arten dieser
Prachtgewächse der Tropenländer die über die Wendekreise
nicht hinausgehend als ächte Kinder der glühenden Sonne
Afrikas sowie in den wärmsten Theilen von Amerika und
den Südsee Jnseln zu prachtvollen Wäldern und Gruppen
vereint ihre schlanken riesigen Leiber stolz in den Aether
erheben Es sind nämlich die Palmen die verhältniß
mäßig höchsten und zugleich dünnsten Pflanzengebilde aus
einem astlosen dünnen Stamm bestehend der mit Narben
Schuppen oder Stacheln bedeckt ist und auf dem Wipfel
eine mächtige Blätterkrone entwickelt deren einzelne Blät
ter entweder fächerförmig oder fiedrig gebildet sind wo
nach man die Palmen auch in Fächer oder Fieder Pal
tnen eintheilte Der Stamm kann die Höhe von 100 bis
180 Fuß erreichen dte Blätter können 20 Fuß lang
10 14 Fuß breit werden in der That ksloffale Dimen
sionen aber nur nach einer Richtung denn die Stärke
des Palmenstammes am Boden beträgt durchschnittlich nur
zwei Fuß Eine Anzahl von Blüthen entspringt aus den
Blattachseln in den verschiedensten Formen oben hängend
und oft kaum zählbar die Summe von vielen Tausenden
erreichend die nach ihrem Abfalle Nüsfe zur Entwickelung
kommen lassen von denen einzelne wieder riesige Größen
erreichen können

Diese großartige Pflanzenfamilie nun ist es die Mil
lionen Menschen mit dem Nothdürftigen versorgt auf den
Südsee Jnfeln sogar geradezu die Existenz ihrer Bewohner
von sich abhängig macht Die Stämme liefern das Holz
zu den leichten Wohnungen und zum Bau ihrer kleinen
Kähne die Dächer decken sie mit den Blättern aus den
Blattfasern verfertigen sie sich Flechtwerke und wissen Ge
webe zu erzeugen die jungen Sprossen dienen als grünes
Gemüse Palmenkohl die Früchte spenden Nahrung und
Oel zum Speisen wie zum Brennen das Mark mehrerer
Arten enthält Stärkemehl und der aus den Stämmen ge
zapfte Saft endlich dient zur Bereitung des Palmenweines

Konnte wohl die gütige Natur in einem Baume mehr
Wohlthaten bieten als es in der Palme geschieht Und
nun wollen wir kurz die wichtigsten dieser Bäume kennen
lernen und sehen ob wir auch in Europa von diesen Ge
wächsen benutzen

Wir beginnen mit der wichtigsten der Coeus Palme
bis 80 Fuß hoch Blätter bis 16 Fuß lang Fast hun
dert Jahre hindurch trägt dieser herrliche Baum seine zahl
reichen großen Früchte die Cocosuüsfe und zwar zu allen
Jahreszeiten 20 30 Stück a jedem einzelnen Kolben
diese Früchte enthalten anfänglich eine milchweiße Flüssig
keit die allmälig zum Kerne sich verdichtet der das durch
Auspressen zu erlangende Coeosnußöl enthält das unter
der Benennung Palmöl einen wichtigen Handelsartikel
bildet es wird wenig größere Orte geben wo nicht fchon
längst die Cocosnußöl Sodafeife bekannt und im Gebrauch
wäre Ans den Cocosnuß Schalen die durch ihre Härte
so wie andererseits durch ihr hübsches Aussehen im ver
arbeiteten Zustande ziemlich allgemein bekannt sind ver
fertigt man die verschiedenartigsten Drechslerarbeiten wie
Gefäße Dosen Rosenkränze Knöpfe und Mefferhefte und
gar Mancher raucht aus einer Cigarrenspitze seine gewohnte
Cigarre ohne es zu ahnen daß die Schale der Cocosnuß
zur Verfertigung des Mundstücks gedient Der aus den
noch unentfalteten Blüthenkolben durch gemachte Einschnitte

auströpfelnde Saft wird durch Gährung zum angenehm
schmeckenden Palmenwein aus dem durch Einkochen der
Palmenzucker und durch Destillation eine Art Arak be
reitet wird der vielfach exportirt wird

Eine nicht minder wichtige Palmengattung ist die Sago
Palme Der Stamm erreicht bis 30 Fuß Höhe mit
Fiederblättern welche die Länge von 20 Fuß erreichen
können Von dieser Palme finden wir in Ostindien und
auf den Molukken ganze Wälder und zeichnet sich dieselbe
namentlich durch das Mark ihres Stammes aus das
durch seinen Gehalt an Stärkemehl dasselbe zu einem höchst
ergiebigen Nahru Ngsstosfe macht wie es auch in der That
in den verschiedensten Zubereitungsweisen von den Be
wohnern Indiens in großem Maße konsumirt wird Der
Stamm enthält eine außerordentliche Menge eines weißen
weichen Markes so daß nur eine zwei Zoll dicke Holz
rinde gegen außen übrig bleibt man ist daher im Stande
von einer einzigen derartigen Palme an fünf Centner
Sagomehl zu gewinnen Das Mark wird von den Ein
geborenen in eigener Weise zubereitet zu Kuchen und
Brodformen verarbeitet dann ebenfalls durch Formen ge
preßt und gekörnelt und diese Sagokörner sind es die
seit anderthalbhundert Jahren schon in Europa bekannt
sind und zur Bereitung einer wohlschmeckenden nahrhaften
und leicht verdaulichen Suppe verwendet werden Da
aber außer der erwähnten Palme noch mehrere andere
Arten ein ähnliches Mark enthalten fo ist es begreiflich
daß auch im Handel bald mehrerlei Qualitäten zu Tage
kommen also nicht blos von weißer sondern auch von
rother und brauner Farbe die Hauptsache ist bei allen
der Gehalt an Stärkemehl worin sie nicht besonders von
einander abweichen und gerade aus diesem Grunde weil
Sago eigentlich nichts anderes ist als Stärkemehl ver
suchte man es mit gutem Erfolge aus dem reinen zum
Teige geformten Kartoffelmehl mittelst Durchpressen einen
inländischen Sags also Kunstsago herzustellen der
auch wirklich allen billigen Anforderungen entspricht

Eine dritte Palmengattung eine der nützlichsten und am
weitesten verbreitete im Oriente wie in Afrika und auch
in Spanien und der italienischen Halbinsel angepflanzt ist
die Dattelpalme oft geradeweg der Palmbaum ge
nannt Mit 50 60 Fuß hohem Stamme und 10 Fuß
langen Blättern kühlende Wälder bildend mit ihren herr
lichen Früchten den Datteln fo wie ihrem Safte den
Wanderer erquickend steht sie da in den Oasen der glühen
den Sandwüste als Wohlthäterin der Menschheit und gar
Mancher dessen Weg durch diese ungastlichen Gefilde führt
wäre der versengenden Gluth der afrikanischen Sonne er
legen wäre nicht die gastliche Palme seine Retterin ge
worden In atteu möglichen Formen zubereitet sowie
frifch sowohl als getrocknet werden die Datteln in großer
Menge als gesunde Nahrung benutzt wennschon sie ihres
Preises wegen mehr als Delikatesse denn als Nahrungs
mittel betrachtet werden müssen

Ferner erwähnen wir die Rota Palme und zwar
vorzugsweise wegen ihres eigenthümlichen Wuchses ihr
Stamm kann die Höhe von 500 Fuß erreichen und doch
wenig mehr als einen Zoll im Durchmesser haben die
Blätterkrone fehlt ihr aber der Stamm ist seiner ganzen
ungeheuren Länge nach mit stacheligen Fiederblättern be
setzt Er umwickelt und umschlingt die Waldbäume der
ostindischen Inseln und macht dadurch diese Wälder im
wahren Sinn des Wortes undurchdringlich Ein eigenes
braunrothes Harz wird aus den Früchten gewonnen das
als sogenanntes Drachenblut wegen seiner adstringirenden
Eigenschaften in den Apotheken verkäuflich ist bekannter
aber in unserem Gebrauche ist der Stamm der als soge
nanntes spanisches Rohr zu Spazierstöcken und Regen
schirmen allgemeine Verwendung findet

Endlich erwähnen wir noch kurz die Oel Palme
deren Früchte von der Größe eines Taubeneies ein butter
artiges Oel in großer Menge enthalten das als Palmöl
besonders von den Seifensiedern gebraucht wird dann
die W achs P alme in Brasilien die ein wachsähnliches
Harz liefert das nachdem man es mit Bienenwachs zu
sammengeschmolzen zur Kerzenbereitung dient ferner die
Zucker Palme aus deren Saft ein wohlschmeckender
sehr geistiger Palmenwein und eine Art braunen Zuckers
bereitet wird

Mannigfaltiges
Säkular uud Semisäknlartagc

September 1887
1 1 Septnnber 1637 Geb zu Paris Nicolas de Cati

nat französischer Marschall einer der ersten Feldherrn
Ludwig XIV, zeichnete sich in verschiedenen Feldzügen ans
gewann die Schlacht von Staffardo 18 Juni 1690 5 25
Februar 1712 bei St Denis

1 September 1787 Geb zuLehden Jan Bake bedeuten
der niederländischer Philologe hervorragend auf dem Gebiete
der griechischen und römischen Classiker c seit 1815 Prof
in Leyden hier gestorben am 26 Mai 1364

Kleine Blumen kleine Blätter
Freunde treibet nur alles mit Ernst und Liebe die beiden

Stehen dem Deutschen so schön den ach so vieles entstellt
Goethe

Grüne Jugend was prahlst du so
Ein jeder Halm wird endlich Stroh

Paul Hehse
Wer sich albern kleidet ist albern

Chr Dietr Grabbe

Klänge ans Wilhelm Teil
Citaten Räthsel von Berthold Arnan

Wir fahren zu Berg wir kommen wieder
Wenn der Kuckuck ruft wenn erwachen die Lieder
Wenn mit Blumen die Erde sich kleidet neu
Wenn die Brüunlein fließen im lieblichen Mai

Nur wen ge Pässe öffnen ihm das Land
Die wollen wir mit unsern Leibern decken

Dort darf der Nachbar nicht dem Nachbar trauen

Er schreitet verwegen
Auf Feldern von Eis
Da pranget kein Frühling
Da grünet kein Reis

Das Alte stürzt es ändert sich die Aeit
Und neues Leben blüht aus den Ruinen

Nicht lüstern jugendliches Blut mich treibt
Des höchsten Jammers schmerzliche Gewalt
Was auch den Stein des Felsen muß erbarmen

Greif an mit Gott dem Nächsten muß man helfen
Es kann uns allen Gleiches ja begegnen

Es lett ein Gott zu strafen und zu rächen
Hilft Gott uns nicht kein Kaiser kann uns helfeu

Gott hilft nur dann wenn Menschen nicht mehr helfen

Meint ihr wenn ich die Kraft gebrauchen wollte
Ich würde mich vor ihren Spießen fürchten

Er hat vor dir gezittert Wehe dir
Daß du ihn schwach gesehen vergiebt er nie
Ja wohl dem der sein Feld bestellt in Ruh
Und ungekränkt daheim sitzt bei den Seinen

Weh mir
Wie kann ich euch erringen euch besitzen
Wenn ich der Macht des Kaisers widerstrebe

Es donnern die Höhen es zittert der Steg
Nicht grauet dem Schützen auf schwindlichtem Weg

Geht
Wir waren frohe Menschen eh ihr kamt
Mit euch ist die Verzweiflung eingezogen

Aus obenstehenden 16 Citaten ist durch Entnahme eines
Wortes laus zedem Citat ein 17 zu bilden

Rebus
sNackWdung erboten

Algebraische Aufgabe
Ein geographischer Name besteht aus 4 Buchstaben setzt

man für derenOrdnungszahlen imAlphabet a 1 d 2 n s f
so ist der erste um 7 kleiner als der dritte der zweite der 5
Theil des vierten der dritte vm 14 größer als der zweite und
der vierte um 13 größer als der erste Wie heißt der Name

Lösungen aus Nr S4
1 Rösselsprung

Hoffnung auf Hoffnung gehet zu Scheiter
Aber das Herz hoffet immer weiter
Wie sich Wog über Woge bricht
Aber das Meer erschöpft sich Nicht
Daß sich die Wogen senken und heben
Das ist eben des Meeres Leben
Und daß es hoffet von Tag zn Tag
Das ist des Herzens Wellenschlag

2 Kreuzräthsel

Stamm Tisch

Baum Schlag

3 Räthsel
Nabob
Ehre
Adler
Ei
Leben

Neapel Berlin

Korrespondenz

C H alles richtig Fam Krütgen M F scher 1 richtig Met Müller
Emil Breiting Johanne Eichapfel m 2 richtig Ernst W 3 richtig
Paul Ravinoimtz aus Solothurn 1 st ri chtig

Verantwortlich Julius Muuckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle
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